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Sport regional

mangels war die Olympiastrecke
von 1972 bislang nur an ganz weni-
gen Tagen geflutet. „Ausgerechnet
zu dem Zeitpunkt, als wir in Mark-
kleeberg waren.“ Der Nachholbe-
darf ist bei allen Beteiligten groß.
Deshalb hat sich der Olympiasieger
auf ausgeprägten Bootsverkehr in
dieser Woche eingestellt.

Grimm will wieder in die Natio-
nalmannschaft, doch auch wenn ihm
die Qualifikation misslingen sollte,
wird der Rücktritt kein Thema sein.
„Dazu macht mir das Bootfahren
immer noch viel zu viel Spaß.“

be berührt.“ Dafür gibt es jeweils
zwei Strafsekunden – in einem Feld,
in dem die Stars häufig nur durch
Zehntelsekunden getrennt sind,
kann das entscheidend sein.

Grimm hat sein Studium gedros-
selt und wieder mehr Zeit in den
Sport investiert. Thomas Apel, der
ihn 2008 zum Triumph in China ge-
führt hatte, ist inzwischen Bundes-
trainer und half ihm in der Vorbe-
reitung. Aber ein Stück Ungewiss-
heit bleibt. „Ich konnte in diesem
Jahr erst in dieser Woche erstmals
auf den Eiskanal.“ Wegen Wasser-

VON PETER DEININGER

Deutschlands Slalomkanuten haben
ihren Frühjahrsklassiker. Nach mo-
natelanger Grundlagenarbeit im
Winter, manchmal bei bitterer Käl-
te, wird zum ersten Mal abgerech-
net: Vier Rennen – je zwei in Augs-
burg (Samstag und Sonntag) sowie
Markkleeberg – entscheiden im Mai
über Wohl und Wehe im Wildwas-
ser. Nur die besten vier Boote in je-
der Kategorie haben ihren Platz in
der Nationalmannschaft sicher, für
viele andere ist die Saison schon
kurz nach dem Start bereits gelau-
fen. Diese Erfahrung musste auch
der Kajak-Olympiasieger machen.
Alexander Grimm (Schwaben Augs-
burg), erster deutscher Goldmedail-
lengewinner 2008 in Peking, war
zwei Jahre mehr dabei als mitten-
drin. „Im Slalom gibt es so viele
Einflussfaktoren, da kann schnell
was schiefgehen“, erklärt der
27-jährige Maschinenbaustudent.

Deutschlands Kajakfahrer genie-
ßen Weltruf. Wer sich national
durchsetzt, gehört anschließend fast
automatisch auch international zur
Spitzenklasse. Hannes Aigner
(AKV) gewann 2012 Olympiabron-
ze in London, er und zwei weitere
deutsche Fahrer dominierten 2013
im Weltcup.

Der dreifache Mannschaftswelt-
meister Grimm muss sich deshalb
notgedrungen wieder mit der Rolle
des Herausforderers begnügen, aber
er ist guter Dinge. Der zweite Platz
beim Weltranglistenrennen in Slo-
wenien und der Sieg im Sprint von
Markkleeberg haben ihm Mut ge-
macht. „Doch der Konkurrenz-
kampf ist groß“, weiß Grimm, der
sich in seinem Masterstudium um
Leichtbau und Faserverbundtech-
nik kümmert. „Ich habe im Sommer
nur zwei Prüfungen vorgesehen,
deshalb konnte ich viel trainieren.“

Auf der Olympiastrecke im aust-
ralischen Penrith gewöhnte er sich
an das neue Material (Boot und Pad-
del), auch in Markkleeberg probte
er erfolgreich den Ernstfall, aber es
bleiben die gewohnten Unsicherhei-
ten vor dem Frühjahrshöhepunkt:
vier Rennen, die drei Besten zählen.
„Ich muss an zwei Wochenenden
meine Bestleistung abrufen kön-
nen.“

Im vergangenen Jahr gelang ihm
das nicht. „Ich habe zu viele Torstä-

Aus der Versenkung aufgetaucht
Kanuslalom Wie der Olympiasieger Alexander Grimm in der Qualifikation

für die deutsche Nationalmannschaft mit der Rolle des Herausforderers umgeht

Kein Angst vor hohen Wellen: Olympiasieger Alexander Grimm will sich nach zwei Jahren wieder für die deutsche Slalom-Natio-

nalmannschaft qualifizieren. Foto: Fred Schöllhorn

● Modus Je zwei Rennen in Augs-
burg (Samstag, Sonntag) und
Markkleeberg (10./11. Mai), die bes-
ten drei werden gewertet.
● Nationalmannschaft Die besten
drei Boote in jeder Kategorie kön-
nen für die WM in den USA planen.
Die Fahrer auf Platz vier können
im Weltcup zum Einsatz kommen.
● Ausrichter Kanu Schwaben
● Eintritt frei

Kanuqualifikation

Fußball-Termine

Kreisliga Augsburg
Türk Bobingen – Diedorf (Mi., 18.30 Uhr), Stadt-
bergen – DJK Lechhausen, Foret – Kaufering (bd.
Do., 15 Uhr)
Kreisliga Ost
VfR Neuburg – Pöttmes (Mi., 18.30 Uhr)
Kreisklasse Aichach
Schiltberg – Dasing (Do., 15.30 Uhr)
Kreisklasse Augsburg Mitte
Hammerschmiede – Firnhaberau (Mi., 18.30 Uhr),
Bärenkeller – SF Friedberg, KSV Trenk – SF Ba-
chern, Mering II – TSG Augsburg (a. Do., 15 Uhr)
Kreisklasse Augsburg Nordwest
Langweid – Margertshausen, Ehingen – Täfertin-
gen (bd. Do., 15 Uhr)
Kreisklasse Augsburg Süd
Langerringen – Gold-Blau A. (Do., 14 Uhr), Hilten-
fingen – Schwabmünchen II, Großaitingen – Wal-
kertshofen (bd. Do., 15 Uhr)
A-Klasse Augsburg Mitte
Suryoye A. – PSV Augsburg, Atdheu A. – Türkgücü
Königsbrunn, TSV Haunstetten III – TSG Hochzoll
(a. Do., 15 Uhr)
A-Klasse Augsburg Nordwest
Steppach – Nordendorf (Do., 10.30 Uhr), Deurin-
gen – Gablingen (Do., 15 Uhr)
A-Klasse Augsburg Südwest
TSV Bobingen II – Leitershofen II, SSV Bobingen –
Klosterlechfeld (bd. Do., 15 Uhr)
B-Klasse Aichach
SF Friedberg II – Black Pearls Aichach (Do., 11)
B-Klasse Augsburg Mitte
Kriegshaber II – Pfersee II (Do., 10.30 Uhr), TSG
Hochzoll – FC Hochzoll (Do., 11 Uhr), Schwaben
Augsburg II – Gold-Blau A. II, Mesopotamien A. –
KSV Trenk II, Post SV – Öz Akdeniz A. II, BIH Augs-
burg – DJK Hochzoll (a. Do., 15 Uhr)
B-Klasse Augsburg Nordwest
Foret II – ESV Augsburg (Do., 13 Uhr)
B-Klasse Augsburg Südwest
Langerringen II – Ustersbach II (Mi., 19 Uhr),
Straßberg – Mickhausen, Großaitingen II – Wa-
kertshofen II (bd. Do., 13 Uhr)
B-Junioren, Bundesliga
FCA – Greuther Fürth (Do., 13 Uhr)

Zu ungewohnter Zeit müssen die
Drittliga-Handballer des TSV
Friedberg ran. Am Mittwoch (19.30
Uhr) empfangen sie den Zweiten aus
Coburg zum Nachholspiel.

Für beide Teams geht es dabei
um sehr viel. Coburg kann mit drei
Siegen aus seinen letzten drei Spie-
len die Meisterschaft in der 3. Liga
Süd sicherstellen, der TSV hingegen
braucht zum endgültigen Klassener-
halt noch einen Zähler aus seinen
drei Begegnungen. „Wir alle wollen
das Abstiegsgespenst so schnell wie
möglich vertreiben“, erklärte Trai-
ner Manuel Vilchez-Moreno, der
anfügt: „Ein Punkt fehlt uns noch,
wir wollen den schon gegen Coburg
holen. Aber unser Gegner kämpft
um die Meisterschaft. Wenn wir so
verteidigen wie gegen Pforzheim,
haben wir eine gute Chance. Leich-
ter wird die Aufgabe, wenn unsere
Fans uns so wie gewohnt unterstüt-
zen werden.“ (gia)

Heimspiel für
die Handballer

TSV Friedberg hat
heute Coburg zu Gast

Hahn gibt den Takt vor
FCA-Stammtisch In Rieblingen plaudert der Augsburger Senkrechtstarter mit den Fans und dirigiert die Blaskapelle

VON HERBERT SCHMOLL

Er steht zwar im Notizbuch des
Bundestrainers, wurde von Joachim
Löw im März zum Länderspiel ge-
gen Chile eingeladen, doch auf sein
Debüt in der Fußball-National-
mannschaft muss André Hahn noch
warten. „Es war eine riesige Über-
raschung für mich, weil ich mich mit
diesem Thema überhaupt nicht be-
schäftigt habe“, erzählte der 23-Jäh-
rige. Jetzt hofft der Profi des FC
Augsburg, dass ihn Löw nicht ver-
gessen hat und er eine Einladung zur
Partie der DFB-Elf am 13. Mai in
Hamburg gegen Polen bekommt.
„Da fehlen die Spieler des FC Bay-
ern und der Dortmunder Borussen,
da kann ich mir wohl ausrechnen,
wieder nominiert zu werden. Viel-
leicht darf ich ja auch einige Minu-
ten spielen.“ Hahn erzählte dies am
Montagabend beim sogenannten
FCA-Stammtisch, den unsere Zei-
tung in regelmäßigen Abständen zu-
sammen mit dem FC Augsburg ver-
anstaltet.

Diesmal in Rieblingen, einem
Ortsteil des „schmucken Schwaben-
städtchens“ Wertingen. Dort ist der
Fanklub Schienbachtal’ 07, mit 234
Mitgliedern die größte Anhänger-
vereinigung des Bundesligisten, be-
heimatet. Rund 150 Gäste warteten
auch den Augsburger Senkrecht-
starter, der mit Blasmusik und gro-
ßem Applaus empfangen wurde.
Obwohl er zu Beginn der neuen Sai-

son zu Borussia Mönchengladbach
wechseln wird. Mit der Begrüßung
des prominenten Gastes hatte Fan-
club-Chef Werner Spengler kein
Problem, denn in Rieblingen waren
schon der ehemalige Manager An-
dreas Rettig, Vereinschef Walther
Seinsch oder auch Profi Sascha Möl-
ders zu Gast.

Moderator Günther Herdin, Re-
daktionsleiter bei der Wertinger
Zeitung, einer Lokalausgabe unse-
res Blattes, fühlte dem prominenten
Gast zusammen mit den Besuchern
auf den Zahn. Hahn beantwortete
alle Fragen.

Im Vordergrund stand das Sport-
liche. Und da erzählte er dem Publi-

kum, dass er, wie andere National-
spieler, vom Bundestrainer per Mail
ein besonderes Trainingsprogramm
erhalten habe. „Mit Extra-Übun-
gen, um völlig fit in die Vorberei-
tung auf die Weltmeisterschaft ge-
hen zu können.“ Dabei ist seine No-
minierung für den Kader, der zum
großen Turnier nach Brasilien flie-

gen wird, noch längst nicht in tro-
ckenen Tüchern. Noch ist es ein
Traum für den Top-Scorer (elf To-
re/acht Assists) des FC Augsburg,
der aber bald Wirklichkeit werden
könnte.

Dass er dabei in den beiden letz-
ten Saisonspielen am kommenden
Samstag bei Eintracht Braun-
schweig und eine Woche später zu
Hause gegen Eintracht Frankfurt
nochmals zu seiner Topform finden
muss, das ist dem schnellen Außen-
stürmer klar. Dass er dies zuletzt
nicht immer zeigte, das gab er auch
selbstkritisch zu. Doch dafür hat er
eine Erklärung. „Auch Fußballer
sind keine Maschinen, sie haben mal
einen schwächeren Tag.“ Doch das
dürfe nicht zum Dauerzustand wer-
den, „man muss sich da wieder raus-
kämpfen“. Ein Satz, der Hahns Ein-
stellung zu seinem Beruf sehr gut
beschreibt. Denn es ist erst vier Jah-
re her, da schien sein Traum vom
Profifußball schon beendet, ehe er
richtig begann. Er spielte damals
beim FC Oberneuland, einem Bre-
mer Regionalligisten. Die Vereins-
kasse war leer, er selbst spielte
schlecht. Er wollte schon in der Ver-
sicherungsagentur seines Vaters ein-
steigen. Doch dann machte es klick
und jetzt klopft André Hahn ans Tor
zur Nationalelf. In Rieblingen ver-
abschiedeten sie ihn mit den besten
Wünschen und Beifall. Er hat dort
für sich und den FC Augsburg eine
gute Visitenkarte abgegeben.

Mit lockerer Hand. Zusammen mit Medienchef Dominik Schmitz (links) dirigierte FCA-Profi André Hahn nach dem Talk mit den

Fans die Schienbachtaler Musikanten. Foto: Roland Stoll

Keinen Sieger gab es gestern Abend
im Lokalderby der Fußball-Be-
zirksliga Süd. Im Nachholspiel
trennten sich die Gastgeber TSV
Haunstetten und der TSV Schwaben
Augsburg leistungsgerecht mit 2:2.

In der ersten Hälfte hatte die
Truppe von Trainer Dennis Gilg
leichte Vorteile und ging auch durch
einen Treffer von Kraus in Füh-
rung. Nach der Pause wurde die
Partie spannender und interessan-
ter. Die „Violetten“ konnten durch
Schaller (48.) ausgleichen, ehe
Haunstettens Spielertrainer Dennis
Gilg für die erneute Führung sorgte.
Schließlich rettete Sandner mit sei-
nem Treffer sechs Minuten vor dem
Abpfiff den Gästen noch einen ver-
dienten Punkt. „Wir hätten nach
unserer 2:1-Führung den Sack zu-
machen können, aber letztlich bin
ich mit dem Remis zufrieden“,
meinte Haunstettens Spielertrainer
Dennis Gilg. Auch Schwaben-Coach
Bernd Reinhardt wollte sich nicht
beklagen: „Wir haben erneut mit
unserem letzten Aufgebot gespielt.
In kämpferischer Hinsicht kann ich
meiner Mannschaft keinen Vorwurf
machen. Das 2:2 geht für mich abso-
lut in Ordnung.“ (chw)
TSV Haunstetten Pütz; M. Jenik (68. A.
Jenik), Hofmann, Bass (82. Zimmermann),
Kraus, Stelzner, Finsterwalder, D. Gilg, Ba-
der, Amberger (52. Maier), Herzner
TSV Schwaben Demel; Lopacanin, Keid-
ler, Rölle (66. Sattler-Stamm), Irmler, Kurt,
Schreder, Liedtke (75. Stanikowski), Sand-
ner, Aumiller, Schaller Tore 1:0 Kraus
(30.), 1:1 Schaller (48.), 2:1 D. Gilg (55.),
2:2 Sandner (84.) Zuschauer 100

Kein Sieger
im Derby

Haunstetten gegen
Schwaben 2:2

Im Nachholspiel der Fußball-Re-
gionalliga konnte der FC Augsburg
II beim FC Eintracht Bamberg an
seine guten Leistungen zuletzt nicht
anknüpfen. Die Truppe von Trainer
Dieter Märkle unterlag am gestrigen
Abend mit 1:5.

Die Gäste wurden dabei vor allem
in der Anfangsphase ganz kalt er-
wischt. Bereits in der ersten Spiel-
minute erzielte Bambergs Torjäger
Görtler die Führung. FCA-Torhü-
ter Daniel Müller war dabei nicht
ganz unschuldig. Bamberg machte

aber wieder
Dampf und er-
neut Görtler sorg-
te nach 13 Minu-
ten für den zwei-
ten Treffer. All-
mählich brachte
der FCA mehr
Ruhe in seine Ak-
tionen und erar-
beitete sich ein
spielerisches
Übergewicht.
Rudolph (21.)

und Johannes Müller (27.) erarbei-
teten sich dabei gute Chancen.
Schließlich gelang Herzel (28.) auch
der Anschlusstreffer. Allerdings
sorgte Kühnlein kurz vor der Pause
per Kopf (42.) für die Vorentschei-
dung. Auch nach dem Wechsel kam
der FCA nicht ins Spiel und wieder-
um war es Görtler, den man in kei-
ner Phase in den Griff bekam. Er
sorgte für das 4:1, der FCA war ge-
schlagen. Schließlich setzte Fischer
für Bamberg noch einen oben drauf.

FCA-Trainer Dieter Märkle war
nach der Partie etwas fassungslos:
„Das war unser schlechtestes Sai-
sonspiel. Eigentlich war das Spiel
schon nach 25 Minuten entschieden.
So habe ich meine Mannschaft noch
nie gesehen. Die Quittung haben
wir bekommen. Dann kommt so ein
Ergebnis heraus.“ (wla)
FC Augsburg II D. Müller, Uhde, Herzel,
Knötzinger (46. Pigl), Nießner, Stanese,
Rieder, Rudolph, J. Müller (79. Schwärzler),
Kadrijaj (65. Clarke), Wurm Tore 1:0 Gört-
ler (1.), 2:0 Görtler (13.), 2:1 Herzel (28.),
3:1 Kühnlein (42.), 4:1 Görtler (51.), 5:1
Fischer (63.) Zuschauer 150

FCA II wird
in Bamberg
kalt erwischt

Regionalligist
verliert mit 1:5

Dieter Märkle


